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KIESABBAUVERTRAG

(RAHMENVERTRAG)

Dieser Kiesabbauvertrag wurde vom FSKB – Fachverband der Schweizerischen Kies- und Betonindustrie ausgearbeitet.

Kiesabbauvertrag (Rahmenvertrag)

Personaldienstbarkeit über den Abbau von Kies, Sand sowie Steinen inkl. Rekultivieren und Auffüllen
Zwischen

Herr .................................................................................................

........................................................................................................

Belasteter, nachstehend Grundeigentümer genannt 

und ..................................................................................................

........................................................................................................

Berechtigter, nachstehend Unternehmer genannt wird folgender Dienstbarkeitsvertrag abgeschlossen.

I 
Liegenschaftsbeschreibung (Abbauobjekt)

Gemeinde:
........................................................................

Grundstück Nr.:
........................................................................

Fläche:
........................................................................

Übrige Beschreibung:
........................................................................

II
Inhalt der Dienstbarkeit

1.
Dienstbarkeitserrichtung


Der Grundeigentümer räumt zu Lasten seines Grundstückes Nr. ....... dem Unternehmer das übertragbare Recht ein, nach Massgabe der Planbeilage Nr. ...... und im Rahmen der nachstehenden Vertragsbestimmungen sowie der öffentlich-rechtlichen Bewilligungen Kies, Sand und Steine abzubauen.

2.
Abbaubewilligungsverfahren


Der Unternehmer verpflichtet sich, den zuständigen Behörden die für die Abbaubewilligung erforderlichen Gesuchsakten im Sinne der FSKB-Empfehlungen („Behandlung und Beurteilung von Gesuchen für den Abbau, die Rekultivierung inkl. Auffüllen von Steinen und Erden“) oder besonderer behördlicher Auflagen einzureichen.

Der Grundeigentümer verpflichtet sich zur Vornahme sämtlicher zur Erwirkung der Abbaubewilligung notwendigen Handlungen.

3.
Infrastruktur

3.1
Erschliessungsanlagen


Der Unterhalt und die Verlegung von bestehenden Erschliessungsanlagen im Abbaugebiet ist Sache des Unternehmers.

Der Unternehmer erstellt auf eigene Kosten die für den Abbau notwendigen Zufahrtsstrassen und Wege. Der Grundeigentümer erteilt dem Unternehmer die dazu erforderlichen Zustimmungen.

Muss eine bestehende Erschliessungsstrasse verlegt werden, so ist das alte Trassee auszukoffern und zu rekultivieren.

3.2
Installationen


Dem Unternehmer wird gestattet, auf dem Abbauareal betriebsnotwendige Installationen zu errichten.

Für dauernde und feste Bauten und Anlagen ist ein Baurechtsvertrag abzuschliessen.

4.
Entschädigung

4.1
Kiespreis


Der Unternehmer bezahlt dem Grundeigentümer einen Preis von Fr. ................ (Franken ............................................................) pro m3 abgebautem Sand- und Kiesmaterial, fest gemessen. Dieser Preis, nachstehend Kubikmeter-Preis genannt, hat Gültigkeit bei Unterzeichnung des Vertrages und stellt einen Basispreis für abgebautes, verwertbares Material dar. Nicht verwertbares Material, das allenfalls aufgrund behördlicher Auflagen z.B. als Schutzschicht, Filterschicht in der Grube belassen werden muss, wird von der Abbaukubatur abgezogen.

4.2
Einkommensausfallentschädigung


Die landwirtschaftliche Einkommensausfallentschädigung infolge Wegherstellung, Humus- und Materialdeponie ausserhalb des vertraglichen Abbauareals wird vom Unternehmer pro Jucharte und Jahr bezahlt.

Die Ansätze richten sich nach den jeweils gültigen Richtlinien des Schweiz. Bauernsekretariats in Brugg, wobei Einkommensausfallentschädigung nur zu vergüten ist, wenn nicht entsprechendes Ersatzland zur Verfügung gestellt werden kann.

4.3
Indexierung / Preisanpassung


Der Kubikmeter-Preis wird periodisch den veränderten Verhältnissen angepasst, zum Beispiel:

a)
im Verhältnis zur Erhöhung des Kiesverkaufspreises

b)
im Verhältnis zur Erhöhung eines Durchschnittsverkaufpreises der im Werk verarbeiteten Materialien

c)
im Verhältnis zum Baukostenindex

d)
im Verhältnis zum Lebenskostenindex

4.4
Zahlungsmodus


Der Unternehmer erstellt jährlich, jeweils per 31. Dezember, eine Abrechnung aufgrund des Ausmasses. Die Zahlung an den Grundeigentümer erfolgt 30 Tage nach Zustellung der Abrechnung.

4.5
Ausmass


Das Ausmass wird durch einen von den Vertragsparteien anerkannten Vermessungsfachmann nach Festmeter in der Grube wie folgt ermittelt:

-
Erste Profilaufnahme nach Beendigung der Abdeckarbeiten (Humus und Abdeckmaterial), jedoch vor Beginn des Kiesabbaues.

-
Einmal pro Jahr

-
Nach Beendigung des Kiesabbaues auf der planierten Grubensohle, jedoch vor Anlegen des Abdeckmaterials und des Humus’.

Die Kosten dieser Aufnahme sind durch den Unternehmer zu bezahlen. Die Geometerausmasse sind dem Grundeigentümer jeweils mit der Abrechnung zuzustellen.

III
Kiesabbau, Auffüllung / Terraingestaltung, Rekultivierung

5.
Anzeigepflicht


Die Inangriffnahme der Abbauarbeiten ist dem Grundeigentümer rechtzeitig im Voraus anzuzeigen.

6.
Abdeckung, Deponie


Humus und Unterboden sind vom Unternehmer getrennt zu deponieren. Das Humusdepot ist trocken und locker anzulegen.

Der Humus verbleibt im Eigentum des Grundeigentümers und darf weder von diesem noch vom Unternehmer verkauft oder in anderer Weise verwendet werden als zur Wiederherstellung des Abbaugrundstückes.

7.
Abbau


Der Unternehmer verpflichtet sich, den Abbau fachgemäss und nach den Richtlinien des Fachverbandes der Schweizerischen Kies- und Betonindustrie (FSKB) sowie nach den behördlichen Vorschriften durchzuführen.

8.
Betrieb der Grube


Der Unternehmer hat für die Ordnung auf dem Abbauareal besorgt zu sein und haftet für die aus dem Abbaubetrieb entstandenen Schäden. Der Unternehmer verpflichtet sich, zur Abdeckung von möglichen Schadenfällen, eine genügende Haftpflichtversicherung abzuschliessen.

Der Unternehmer verpflichtet sich, den Kiesabbaubetrieb durch das FSKB-Inspektorat periodisch kontrollieren zu lassen.

9.
Auffüllung / Terraingestaltung

Der Unternehmer ist verpflichtet, die Abbaufläche gemäss den Vorschriften der Bewilligungsbehörde und in Zusammenarbeit mit dem Grundeigentümer aufzufüllen oder neu zu gestalten.

Die Auffüllung, sofern eine solche erforderlich ist, darf nur mit den vom Gewässerschutzamt bezeichneten Materialien erfolgen (vgl. Deponierichtlinien des Bundesamtes für Umweltschutz).

Die gesamte Auffüllung erfolgt auf Kosten des Unternehmers. Allfällige Deponiegebühren stehen dem Unternehmer zu.

10.
Rekultivierung


Mit der Rekultivierung ist eine landwirtschaftliche Nutzung des Bodens anzustreben, sodass eine rationelle Bewirtschaftung des Bodens möglich ist und mit der Zeit auch die ursprünglichen Erträge erwartet werden können.

Der Unternehmer hat auf seine Kosten die Rekultivierung bis und mit Feinplanie vorzunehmen. Das Auflesen der Steine, die Ansaat und Düngung ist Sache des Grundeigentümers und geht auf seine Kosten.

Die nachfolgenden Bestimmungen über den Rekultivierungsvorgang gelten so lange, als nicht neue Erkenntnisse in den FSKB-Dokumentationen Eingang gefunden haben, resp. neuere und bessere Erkenntnisse aufgrund von Forschung und Praxis bekannt geworden sind.

11.
Garantieverpflichtung


Sofern die Behörden keine Kaution für die Wiedergestaltung und die Rekultivierung der Abbaugrundstücke verlangen, kann der Grundeigentümer vom Unternehmer eine Bank- oder Versicherungsgarantie in der Höhe der Wiedergestaltungs- und Rekultivierungskosten für eine Abbauetappe verlangen.

12.
Ansaat


Der Grundeigentümer ist verpflichtet, nach der Saatbeetherstellung sofort eine Klee/Gras-, evtl. Gras-Luzerne-Mischung anzusäen (Ansaat zwischen Frühling bis Ende August). Die Kunstwiese darf, abgesehen von mangelhaften Beständen, während mindestens drei Jahren nicht umgepflügt werden.

13.
Abschluss der Rekultivierungsarbeiten


Der Unternehmer meldet dem Grundeigentümer rechtzeitig den Termin über die abgeschlossene Feinplanie jeder Etappe. Dieser Zeitpunkt wird in einem gegenseitig unterzeichneten Protokoll festgehalten.

IV
Landwirtschaft, Forstwirtschaft

14.
Landwirtschaft

14.1
Ersatzland


Der Unternehmer hat dem Grundeigentümer nach Möglichkeit Ersatzland in ähnlicher Qualität, Form und Grösse zur Verfügung zu stellen.

14.2
Entschädigung von Mindererträgen nach der Rekultivierung


Unter der Voraussetzung einer fachgerechten Bewirtschaftung seitens des Grundeigentümers (vgl. Ziff. 12) hat der Unternehmer dem Grundeigentümer beim Vorliegen von Mindererträgen eine Ertragsausfallentschädigung zu entrichten. Der Anspruch des Grundeigentümers beginnt ..... Jahre nach Beendigung der Rekultivierung und ist auf höchstens ...... Jahre beschränkt.

Als Grundlage dienen die entsprechenden Wegleitungen der Abteilung Grundbesitz und Bewertungen des Schweiz. Bauernsekretariates in Brugg.

14.3
Subventions- oder Beitragsrückerstattungen, Gewinnansprüche


Müssen während der Dienstbarkeitsdauer als Folge des Abbaues vom Grundeigentümer Beiträge rückerstattet oder Gewinnanteile ausbezahlt werden, so sind diese vom Grundeigentümer zu tragen.

14.4
Pachtverhältnisse


Bei vorzeitiger Auflösung eines Pachtverhältnisses infolge Kiesabbaus, übernimmt der Unternehmer die daraus entstehenden Entschädigungen zugunsten des Pächters.

15.
Forstwirtschaft

15.1
Waldrodung


Die Rodungsarbeiten (Fällen der Bäume, Wegräumen des Stock- und Astmaterials) werden vom Grundeigentümer auf dessen Kosten ausgeführt. Das Holz steht dem Grundeigentümer zu.

Das maschinelle Ausheben der Baumstöcke ist Sache des Unternehmers. Die Entschädigung für den vorzeitigen Abtrieb wird durch die zuständige Forstbehörde festgesetzt.

15.2
Wiederaufforstung


Die Kosten für die Weideraufforstung und die Einzäunung des Jungwaldes gehen zu Lasten des Grundeigentümers/Unternehmers.

V
Übrige Bestimmungen

16.
Quellen / Grundwasser

Für allfällige Schäden aus der Verletzung von Quellrechten des Grundeigentümers oder Dritter, bzw. bei Beeinträchtigung des Grundwassers, welche nachweisbar aus dem Kiesabbau entstanden sind, haftet der Unternehmer vollumfänglich gemäss Art. 706 ff ZGB.

17.
Übertragung


Der Grundeigentümer verpflichtet sich, diesen Vertrag im Veräusserungsfalle des belasteten Grundstückes in allen Teilen einem allfälligen Rechtsnachfolger zu übertragen inkl. Verpflichtung zur Weiterüberbindung. Der Unternehmer ist befugt, das Kiesabbaurecht einem Dritten zu übertragen, unter der Voraussetzung, dass derselbe in Rechte und Pflichten dieses Vertrages vollumfänglich eintritt.

18.
Vertragsdauer


Die Vertragsdauer beginnt mit der Unterzeichnung dieses Vertrages.


Die Vertragsdauer endigt mit dem vollständigen Abschluss der Abbauarbeiten und der Wiederinstandstellung und Übergabe des belasteten Grundstückes an den Grundeigentümer.

19.
Vertragsauflösung

19.1
Rücktritt vom Vertrag


Der Unternehmer kann entschädigungslos vom Abbauvertrag zurücktreten, wenn

- 
aufgrund von Untersuchungen keine abbauwürdigen Materialvorkommen vorhanden sind;

- 
die erforderlichen, behördlichen Bewilligungen zum Abbau nicht erteilt werden;

- 
die Abbaubewilligung mit derartigen Auflagen und Bedingungen verknüpft sein sollte, dass der Abbau für ihn nicht lohnend ist.


Das Rücktrittsrecht seitens des Grundeigentümers gemäss Art. 107 ff OR wird vorbehalten.

19.2
Vorzeitige Vertragsauflösung


Sollte sich während dem Abbau das Material aus qualitäts- und wirtschaftlichen Gründen derart verschlechtern, dass ein weiterer Abbau nicht mehr lohnend ist, so hat der Unternehmer das Recht, den Abbau jederzeit zu beenden. Die Instandstellung des Geländes geht zu Lasten des Unternehmers und hat nach den Bestimmungen des vorliegenden Vertrages zu erfolgen.


Allfällige zuviel geleistete Vorauszahlungen an den Grundeigentümer müssen von diesem samt Zinsen (Zinssatz für 1. Hypotheken auf Wohnliegenschaften) zurückerstattet werden.

20.
Kosten

Sämtliche aus diesem Vertrag entstehenden grundbuchlichen Kosten gehen zu Lasten des Unternehmers.

21.
Grundbuch

21.1
Eintrag


Der Grundeigentümer ermächtigt den Unternehmer, sämtliche sich aus diesem Vertrag ergebenden Eintragungen im Grundbuch vorzunehmen. Es ist insbesondere folgende Personaldienstbarkeit im Grundbuch der Gemeinde ................................................................................................................................................................................... anzumelden:

„Abbaurecht für Sand, Kies und Steine zu Lasten Grundstück Nr. ...........................................................................................................................................................“

21.2
Löschung der Dienstbarkeit


Der Unternehmer erteilt die ausdrückliche Einwilligung für die bedingungslose Löschung der Personaldienstbarkeit nach Auflösung des Vertrages bzw. nach Erfüllung sämtlicher Rechte und Pflichten desselben.

22.
Gerichtsstand


Für allfällige Streitigkeiten aus diesem Vertrag vereinbaren die Vertragsparteien die ordentlichen Gerichte am Ort der gelegenen Sache als zuständig.


Ort und Datum: ........................................................................


Der Grundeigentümer:
Der Unternehmer:


...................................................
........................................

Zusätzliche Vertragsbestimmungen


Ort und Datum: ........................................................................


Der Grundeigentümer:
Der Unternehmer:


...................................................
........................................

